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Apigenin

Was empfiehlt Ihr Arzt?
Apigenin sollte bei Brustkrebs nicht als Nahrungsergänzungs-

mittel eingenommen werden. Bei anderen Tumorerkrankungen 

stellt Apigenin einen wertvollen Bestandteil der gesunden Er-

nährung dar. Allerdings fehlen wissenschaftliche Untersuchun-

gen, die eine zusätzliche Aufnahme in Form von Nahrungser-

gänzungsmitteln rechtfertigen. 
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Arganöl

Was empfiehlt Ihr Arzt?
Da das Arganöl viele Antioxidanzien enthält, sollte es nicht in 

großen Mengen während bestimmter Chemotherapien einge-

nommen werden.

Arganöl

Substanz und Vorkommen
Arganöl stammt aus Marokko vom Argan-Baum (Argania spinosa). Es enthält Fett-

säuren (z. B. Linoleinsäure zu 36 %), Tocopherol, Vitamin E, Squalen, Sterole und 

Phenole.

Wie wirkt die Substanz?
Aufgrund des hohen Anteils an Antioxidanzien wird behauptet, dass Arganöl vor 

Krebserkrankungen schützt. Untersuchungen dazu liegen bisher weder aus Labor- 

oder Tierexperimenten noch aus Untersuchungen an Tumorpatienten vor. Argan- 

öl stellt ein gesundes pflanzliches Öl dar, vermutlich sind andere pflanzliche Öle 

aber gleichwertig. 
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Arginin

Was empfiehlt Ihr Arzt?
Da unterschiedliche Befunde zur Wirkung von Arginin vorlie-

gen, ist eine zusätzlich Einnahme neben der normalen Ernäh-

rung für Tumorpatienten nicht zu empfehlen. 

Arginin

Substanz und Vorkommen
Arginin ist Bestandteil tierischer, aber auch vieler pflanzlicher Proteine und z. B. 

in Buchweizen und Kürbisgewächsen enthalten. Es muss mit der Nahrung auf-

genommen werden, da es nicht in ausreichendem Maße vom Körper hergestellt 

werden kann. 

Arginin ist eine wichtige essenzielle Aminosäure im Stoffwechsel, aus der bei-

spielsweise Stickstoffmonoxid gebildet wird. 

Wie wirkt die Substanz?
Arginin ist mitverantwortlich für die Regulation des Blutflusses, die Weitstellung 

der Gefäße und die Entgiftung des Körpers. Es kann zu einer Stimulation des 

Immunsystems und der tumorbekämpfenden Immunzellen führen. Allerdings 

kann Arginin durch Hormonfreisetzungen auch das Wachstum von Tumorzellen 

fördern. 
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Asiatische Pilze

Asiatische Pilze

Substanz und Vorkommen
In der traditionellen asiatischen Pflanzenheilkunde werden verschiedene essbare 

Pilze eingesetzt. Die Pilze Kawartake (Coriolus versicolor), Klapperschwamm 

(Maitake, Grifola frondosa), Shiitake (Lentinula endodes), Lackporlinge (Reishi, 

Ganoderma lucidum, Ganoderma sinense und Ganoderma tsugae), Spaltblättling 

(Suehirotake, Schizophyllum commune) stammen allesamt aus Asien. Aus diesen 

asiatischen Pilzen können so genannte Polysaccharide gewonnen werden. 

Wie wirkt die Substanz?
Polysaccharide (Glucane) aus asiatischen Pilzen können das Immunsystem aktivie-

ren. Verschiedene Untersuchungen zeigen, dass sie sowohl während einer Che-

motherapie als auch während einer Bestrahlung den normalerweise auftretenden 

Abfall der weißen Blutkörperchen vermindern können. 

Nebenwirkungen scheinen selten aufzutreten. Zu diesen zählen: Übelkeit, Er-

brechen, Appetitverlust und Durchfälle. Bei schneller Infusion kann es außerdem 

zu einem Druckgefühl im Brustbereich und zu Mundtrockenheit kommen. 

In Laborexperimenten führten die unterschiedlichen Pilzextrakte z. B. zur 

Wachstumshemmung und förderten das Absterben der Tumorzelle. Die meisten 

klinischen Studien wurden bisher in Japan durchgeführt, ihre Überprüfung ist 

schwierig, ihre Ergebnisse sind zum Teil widersprüchlich. Die Kombination von 

Pilzextrakten mit einer Chemotherapie ergab bei Tumoren im Magen-Darm-Trakt 

eine bessere Wirkung als eine alleinige Chemotherapie. Einzelne positive Berichte 

liegen vor zur Therapie bei Leberkrebs, bösartigen Hirntumoren, Harnblasen-

krebs, Lungenkrebs, Prostatakrebs und akuter Leukämie sowie Eierstockkrebs. 

Aus ihnen kann jedoch nicht verallgemeinernd auf eine Wirksamkeit bei diesen 

Tumoren geschlossen werden. 
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Asiatische Pilze

Was empfiehlt Ihr Arzt?
Bis zur weiteren Erforschung müssen Therapieansätze mit Pilz-

extrakten als experimentelle Therapien eingeordnet werden. 

Ihre Verwendung ersetzt auf keinen Fall eine erforderliche 

Chemo- oder Strahlentherapie. Bei Produkten aus unklaren 

Quellen wie dem Internet oder dem asiatischen Bereich ist zu 

beachten, dass häufig Verunreinigungen mit Schwermetallen 

oder Pestiziden vorliegen. 

Bei allen positiven Ergebnissen gibt es auch andere Studien, die keinen Vorteil 

für die Pilzextrakte zeigen. Aus diesem Grund muss man die Situation als noch 

ungeklärt betrachten. 




